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Turnhallenbau 1900 
 
In der Hauptversammlung im August 1899 beschlossen die anwesenden Mitglieder 
einstimmig, eine eigene Turnhalle zu bauen. Maßgeblichen Anteil am Zustandekommen 
dieses Plans hatte der damalige Schriftführer Wilhelm Krumscheid (Wollendorf). 
Am 28. April 1900 erfolgte die Grundsteinlegung, die mit einem großen Ball im Vereinslokal 
gefeiert wurde. 
 
 
„Neuwieder Zeitung“  vom 28.04.1900 
 

 
 
Bereits am 15. Juli fand dann im Rahmen eines Turnfestes die Einweihung der von 
Maurermeister Friedrich Zeitz entworfenen und gebauten Halle statt. Sie war 16 m lang, 8 m 
breit, 8 m hoch (bis zum First) und kostete 4000 Mark, von denen der Verein durch freiwillige 
Spenden von Mitgliedern und Bürgern, aus eigenem Vermögen sowie einer Unterstützung 
von 200 Mark seitens des Mittelrheinkreises ein Viertel selbst aufbringen konnte. Der Rest 
musste durch ein Darlehen finanziert werden. 
 
In der Folgezeit konnte nun ein vom Wetter unabhängiger Turnbetrieb durchgeführt werden. 
Darüber hinaus verlegte man auch die Mitgliederversammlungen und Vorstandssitzungen in 
die neue Halle. 
 
In Zusammenhang damit beantragte der Verein die Konzession für einen kleinen Wirtschafts-
betrieb, die im März 1901 bewilligt wurde. 
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„Neuwieder Zeitung“  vom 12.07.1900 
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Verwendung der Halle bis zum 1. Weltkrieg 
 
 

Postkarte 
Stempel:  
5.3.1918 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das neue Gebäude, das, wie wir einem Zeitungsbericht entnehmen können, „auch des äußern 
Schmuckes nicht entbehrt und der Gegend zur Zierde“ gereichte, beschäftigte den Vorstand in 
der Folgezeit des öfteren, sowohl in baulicher als auch in sportlicher Hinsicht. 
Bereits Ende 1900 hatte die Mitgliederversammlung angeregt, den Schulen Wollendorf und 
Gönnersdorf die Halle für die Abhaltung des Turnunterrichts zur Verfügung zu stellen. 
1905 lesen wir im Protokollbuch, dass das Sprungloch in der Halle (für Weit- und 
Hochsprung) mit Torfmull oder Sägemehl ausgefüllt werden soll. 
Durch den Ankauf des Grundstücks von Simon Klaas konnte 1906 der Platz vor dem 
Turngebäude vergrößert werden. 
Auf Gesuch des Feldkirchener Kirchenvorstandes hin stellte man ab November des Jahres die 
Halle an zwei Abenden der Gemeindeschwester zur Abhaltung von Unterhaltungsstunden für 
junge Mädchen unentgeltlich zur Verfügung. Außerdem überließ man die Räumlichkeiten 
gegen eine geringe Vergütung dem Kirchenchor zwecks Durchführung von Übungsstunden. 
Das neue Gebäude wurde in der Folgezeit in zunehmenden Maße von den Feldkirchener 
Schulen für die Durchführung der wöchentlichen Sportstunden beansprucht. Der Sport- 
unterricht an den Schulen des Kirchspiels nahm einen regen Aufschwung. 
Außer der Halle stellte der Verein auch seinen Turnplatz am Steigerturm (heutiger Kirmes-
platz) anderen Ortsvereinen für sportliche Veranstaltungen zur Verfügung. So überließ man 
u.a. 1913 dem „Fußballclub Fahr ... den Spielplatz behufs Ausfechtung eines Wettspiels“ und 
der Fußballclub Wollendorf durfte den Platz mitbenutzen. 
Die starke Belegung der Turnhalle und die sich daraus ergebenden Engpässe führten schon 
1914 im Vorstand zu Überlegungen, die vorhandenen Räumlichkeiten zu erweitern. 
Wegen des Ausbruchs des 1. Weltkriegs kam das Projekt über das Planungsstadium aber nicht 
mehr hinaus. 
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Eigentumsübergang und Verwendung im 1. Weltkrieg 
 
Im Oktober 1916 beschloss die ordnungsgemäß einberufene 
Generalversammlung die gerichtliche Eintragung des Vereins. 
Damit ging auch die Turnhalle, die bis zu diesem Tag auf den 
Namen des Mitglieds Wilhelm Krumscheid eingetragen war, 
formell und endgültig in den Besitz des Vereins über. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ende 1916 richtete man die Halle als „Kriegs-Kochküche“ (Volksküche) ein. In zwei großen 
Kesseln kochten Frauen aus dem Ort Tag für Tag eine einfache Mahlzeit für die notleidende 
Bevölkerung. 
Anfänglich noch durch eine provisorische Trennwand abgeteilt, kam jedoch Anfang 1917 der 
Übungsbetrieb völlig zum Erliegen, da die Halle nicht mehr zur Verfügung stand. 
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Kriegsende bis 1933 (Weimarer Republik) 
 
Nach Beendigung des Krieges zog zunächst 
amerikanisches Militär in Feldkirchen ein. Die 
Turnhalle wurde als Kochküche für die 
Truppenverpflegung beschlagnahmt. 
Als im Sommer des Jahres 1919 die Amerikaner 
nach Koblenz abrückten, machten sich die 
Mitglieder daran, die arg mitgenommene Halle in 
Ordnung zu bringen. 
 
Im März 1920 wurden die Grundstücke der 
Fürstlich Wiedischen Rentkammer am 
Steigerturm verkauft. Trotz größtem Interesse 
konnte der Turnverein sich infolge Unkenntnis 
des Verkaufs nicht bewerben und verpasste so 
eine günstige Gelegenheit zur Erweiterung des 
Vereinsgrundstücks. Der Platz konnte deshalb nur 
bis zum Ablauf der alten Pachtzeit (im November 
1923) als Spiel- und Übungsgelände benutzt 
werden. 
 
Mit einer feierlichen Einweihung wurde am 21. 
November 1920 eine Gedenktafel für die 
Gefallenen an der Hallenwand gegenüber dem 
Eingang angebracht. 
 
Ab Januar 1921 benutzte die Jugendgruppe des Rasselsteiner Eisenwerks einmal wöchentlich 
die Halle für Turnübungen. 
 
Im Juni 1921 konnte das 35-jährige Stiftungsfest in der neu renovierten Halle gefeiert werden. 
 
„Neuwieder Zeitung“ vom 10.06.1921 
Die inzwischen immer schneller fortschreitende Inflation bedrohte die wirtschaftliche 
Grundlage des Vereins in erheblichem Maße. Im März 1923 betrug der Mitgliedbeitrag für 
ein Quartal 1.000 Mark, drei Monate später bereits 10 Millionen. Die Kasse verzeichnete in 
dieser Zeit Gesamteinnahmen von 19 Billionen Mark.  
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Erst nach Einführung der Rentenmark (im Dezember) trat eine Entspannung der finanziellen 
Situation ein. Die sportlichen Aktivitäten konnten sich nun wieder ungehindert entfalten. 
 
Anlässlich der 40. Jahreshauptversammlung im Januar 1926 wurde die beim Bau der 
Turnhalle in einem Blechbehälter eingemauerte Gründungsurkunde vom Mitglied Otto Zeitz 
herausgeholt und verlesen. Im Rahmen eines großen Werbeabends im März des Jahres 
ergänzte man die Urkunde um eine Dokumentation der wichtigsten Ereignisse von 1901 bis 
1925 und mauerte beides in einer Kapsel rechts neben der Eingangstür wieder ein. 
 
 

 
 
 
Anbau eines Turnerheims 1929 
 
In der Hochstimmung dieser Zeit trat die Notwendigkeit, sich räumlich auszudehnen, stark in 
den Vordergrund. Trotz der ungünstigen Finanzlage beschloss die Generalversammlung, an 
die Halle ein Turnerheim anzubauen. Zur Realisierung des Projektes wurden sogleich 
Bausteine an die Mitglieder ausgegeben. Auf diese Weise brachte man weit über 1.000 Mark 
zusammen. Mit Darlehen der Regierung in Koblenz, eines größeren Betrages der Deutschen 
Turnerschaft und einem Zuschuss vom Kreis Neuwied konnte Anfang 1929 der Grundstein 
gelegt werden. Am 1. September fand die feierliche Einweihung statt. 
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„Neuwieder Zeitung“ vom 31.08.1929 
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Die Turnhalle um 1930 mit angebautem Turnerheim. 
Die Eiche auf dem Rasen links wurde 1927 gepflanzt. 
 
 
Die Zeit von 1933 – 1939 
 
Nach der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten (im Jahre 1933) brachen auch für 
die Feldkirchener Turner schwierige Zeiten an. 1935 wurden die Einheitssatzungen im 
Vereinsregister vom Amtsgericht Neuwied eingetragen. 
Im Juli 1936 feierte der Verein sein 50. Stiftungsfest. Hierzu erhielt die Halle mit einem 
Kostenaufwand von über 300 Reichsmark einen neuen Innenanstrich. In Verbindung damit 
wurden größere notwendige Reparaturen ausgeführt und neue Lichtanlagen installiert. Die 
gesamten Kosten brachte man durch freiwillige Sonderbeiträge der Mitglieder auf. 
Zu erwähnen ist auch noch, dass während der Innenrenovierung der Feldkirche (1931 – 1934) 
die Kirchengemeinde das Jugendheim tageweise für kirchliche Veranstaltungen gemietet 
hatte. Außerdem stand die Turnhalle für gottesdienstliche Zwecke zur Verfügung. 
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Zerstörung im 2. Weltkrieg, 28. Dezember 1944 
 
Seit dem Ausbruch des Krieges (im September 1939) stagnierte das turnerische Leben in 
zunehmendem Maße und kam ab 1943 völlig zum Erliegen. Am 20. Dezember 1939 
beschlagnahmte die Heeresverwaltung sowohl die Halle als auch das Jugendheim für 
„kriegswichtige Zwecke“. Ab 23. Mai 1940 musste der Verein die Turnhalle zu 
Lagerzwecken an die Firma Lohmann verpachten.  
Seit Beginn des Jahres 1944 ruhte das Vereinsleben völlig, auch die Beiträge kassierte man 
nicht mehr ein. Durch einen schweren Luftangriff auf die Wiedbrücke am 3. November 
wurden in Irlich viele Häuser zerstört, über 100 Personen getötet und eine ganze Reihe von 
Familien obdachlos. Auch im Turnerjugendheim quartierten die Behörden eine Familie ein, 
welche dort bis zur Zerstörung des Gebäudes eine notdürftige Bleibe fand.  
Da die Turnhalle in dieser Zeit noch vollgepackt mit Verbandsstoffen der Firma Lohmann 
war, stellte man die größeren Geräte im Gönnersdorfer Schulhaus (heutiger Kindergarten) 
unter.  
Gegen Mittag am 28. Dezember 1944 griff die amerikanische Luftwaffe mit 109 Flugzeugen 
erneut die Irlicher Eisenbahnbrücke an. Nach dem Abdrehen der Maschinen fielen 
schätzungsweise 200 Bomben auch auf Feldkirchen. Insgesamt 24 Personen wurden getötet, 
zahlreiche Gebäude wie u.a. die Feldkirche, die Gaststätte Binder, das Haus Krumscheid 
gegenüber dem Steigerturm und das Haus des Vereinsvorsitzenden Leicher in Gönnersdorf 
wurden zerstört oder beschädigt. Auch die Turnhalle und der Anbau erhielten einen Bomben-
treffer. Die Hausmeister und die Irlicher Familie überlebten wie  durch ein Wunder im alten  
Keller des Jugendheims. Von der Halle stand lediglich der große Ofen noch an Ort und Stelle. 
Bei den nach dem Krieg durchgeführten Aufräumungsarbeiten fand man noch die unversehrt 
gebliebene, neben der Eingangstür im Jahre 1926 eingemauerte Kapsel mit den Gründungs-
dokumenten. 
Da die Halle vollkommen zerstört war, besaß der Verein als Besitzer keinerlei Verfügungs-
recht mehr über noch verwertbare Bausubstanz von dem ausgebombten Gebäude. Seitens der 
Behörden hatte man für Totalschadensfälle einen sog. Einsatzleiter bestimmt, welcher über 
die weitere Verwendung des Materials verfügte, z.B. als Abstützung anderer beschädigter 
Häuser.  
Ein weiterer Verlust traf den Verein, indem am gleichen Tag wie die Halle auch das Haus des 
Vorsitzenden Willi Leicher einen Volltreffer erhielt. Dabei ging der gesamte Schriftwechsel 
sowie Aufzeichnungen und Berichte über die Tätigkeit vergangener Jahre verloren. 
Schmerzlicher als die materiellen Verluste waren die Opfer an Menschenleben, die der Krieg 
forderte. Zwölf  Turner kehrten nicht in die Heimat zurück. 
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Wiederaufbau 1950 – 1952 
 
Vorrangigstes Problem nach der Wiedergründung des Vereins am 05. Februar 1950 war 
zweifelsohne der Aufbau der zerstörten Turnhalle. Im Frühjahr 1950 begann man mit den 
Aufräumungsarbeiten. Für die Abfuhr des Schutts hatten sich zahlreiche Fuhrunternehmer aus 
Feldkirchen kostenlos mit Wagen zur Verfügung gestellt. Sonntags morgens standen immer 
12 bis 15 meist jüngere Leute bereit, so dass die notwendigen Maßnahmen zügig durchgeführt 
werden konnten.  
 
In drei Bauabschnitten sollte der Wiederaufbau der im Krieg zerstörten Vereinsturnhalle 
erfolgen. Die Halle im ersten Bauabschnitt war mit ca. 5.500 DM Kosten geplant. 
 
Mit einem Zuschuss von  3.000 Mark vom Landesturnverband und einem 3.000 Mark-
Darlehen bei den Mitgliedern und Freunden wurde der Wiederaufbau finanziert. Zu diesem 
Zweck gab man Bausteine im Wert von 1, 5 und 10 Mark aus. Im Protokoll vom 28.12.1950 
ist zu lesen, dass unzählige Vereine im Verband angeschrieben wurden. Doch diese hatte 
ähnliche finanzielle Probleme. 
 

 
 
Nach den von Otto Zeitz entworfenen Plänen konnte die Halle schließlich nach 2-jähriger 
Bauzeit notdürftig hergerichtet und am 29. Juli 1952 im Rahmen einer schlichten Feier 
eingeweiht werden.  
Damit fand der Turnbetrieb endlich wieder in eigenen Räumen statt. Nach weiteren zwei 
Jahren intensiver Renovierungstätigkeit erfolgte im November 1954 die endgültige Fertig-
stellung und offizielle Übergabe der Halle. 
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1952 
nach der Fertigstellung  
der im Krieg zerstörten Halle 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sommerabschlußturnen 1952 (ohne Innenputz und Decke) 
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Mit Innenputz, neuer Decke und wärmenden Ofen: 
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Renovierungsphasen ab 1955: 
 
Ab 1955 Benutzung der Turnhalle durch die Schulen der Gemeinden Gönnersdorf, 
Wollendorf, Hüllenberg und Fahr. 
 
Die Errichtung des Jugendheimes mit Wohnung des Hausmeisters ist im dritten Bauabschnitt 
vorgesehen  
 
Febr. 1960 Kauf eines Ölofens für die Turnhalle 
 
Ab 1958 -  Kosten ~ 8.000,-   
15.11.1960 Anbau der Bühne und Errichtung einer Toilettenanlage im Anschluss an die 
Turnhalle. Zuschuss der Gemeinden: Hüllenberg (200,-), Wollendorf (3.000,-), Fahr (400,-), 
Gönnersdorf (600,-) 
 
1.6.1961 Einzug des Hausmeisters in die Wohnung 
 
„Der Turnhallenanbau sollte ursprünglich mit den für Flüchtlingswohnungen bereitgestellten 
Geldern finanziert werden. Die Zurverfügungstellung dieser Mittel wurde jedoch eingestellt.... 
Der Anbau stand fast zwei Jahre halbfertig ohne Dach.“ (Schreiben an den Kreisbaumeister 
vom 20.August 1961) 
 
Jan. 1965 Planungen zum Anbau von Toiletten- und Waschanlagen  (Bauplan) 
 
1966/67 Renovierung der Halle, Ausbesserung von Rissen und Aussenputz ~ 17.000,- DM 
 
1980 Planungen zur Erneuerung des Hallenbodens (160 qm) ~ 21.500,- DM 
Punktelastischer Sportboden (in grün) auf Hartgussasphaltestrich. Realisierung in den 
Sommerferien (Juli) 1980. 
 
Feb. 1983 Planungen zur Erneuerung der Hallendecke (210 qm), ~ 23.000,- DM 
Ballwurfsichere Paneeldecke (in weiß) ersetzt die alte Spanplattendecke von ..... 
Inclusive neuer Beleuchtungsanlage. Realisierung Sommer 1983 
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Oktober 1986 Planung Anbau Umkleiden und San. Anlagen, Geräte- und Versammlungsraum 
(Zeichnung), Kosten ~ 287.000,- DM (236.000,- DM), 
 
 
Realisierung  
Juli 1988 bis Oktober 1989 
 
Mit den Bauarbeiten wurde im Juli 
1988 begonnen 
 
Anfang Februar 1989 war der 
Rohbau fertig. 
 
Die Ausbauarbeiten erfolgten bis 
Oktober 1989. 
 
Im Frühjahr 1990 wurden die 
restlichen Außenarbeiten 
fertiggestellt. 
 
Gesamtkosten 315.000,- DM 
(Zuschuss aus dem Goldenen Plan 
109.000,- DM),  
fast 1.000 Stunden Arbeitsleistung 
der Mitglieder 
 
Richtfest 27.01.1989 
 
Einweihungsfeier am 03.11.1989 
 
 
 
November 1992 Errichtung einer Blitzschutzanlage ~ 7.000,- DM 
 
November 1994 Erneuerung des Hallensockels (Putz + Alu-Abdeckung) ~ 12.500,- DM 
 
Febr. 1995 neue Kunststoff-Fenster und Türe „Alter Eingang“  ~ 10.000,- DM 
 
Sommer 1995 Neue Dacheindeckung ~ 10.000,- DM 
 
Ende 1995 Vorstandsraum ~ 4.500,- DM 
  Erneuerung Dacheindeckung Außen-Toiletten ~ 4.000, DM 
 
 
 
 
 
 
 



Geschichte der Vereinsturnhalle des TV Feldkirchen 
  

 
16 
 

Sommer 1996, Einbringen eines Ringankers zur Stabilisierung der Hallenwand (Bilder) 
 



Geschichte der Vereinsturnhalle des TV Feldkirchen 
  

 
17 
 

 
1986 – 1996  
 
RZ, 14.05.1996,  anläßlich „110 Jahre TV Feldkirchen“: 
 
„Hermann Schlick gab anschließend einen Rückblick … und die Entwicklung im ver-
gangenen Jahrzent. In dieser Zeit wurde die Turnhalle renoviert und ein Anbau mit Geräte-, 
Versammlungs-, Umkleide-, Duschraum sowie Toiletten vorwiegend in Eigenleistung der 
Mitglieder errichtet.“ 
 
 
2001 – 2002 neue Deckenkonstruktion, neuer Hallenboden 
 
RZ,  26.10.2002: 
 
 

50 000 Euro in die Sanierung der Halle investiert 
Turnverein Feldkirchen brachte seine gute, alte Tur nhalle auf 
Vordermann - Neuer gelenkschonender Boden und neue 
Decke 
FELDKIRCHEN.Seit 1907 steht die Turnhalle in Feldkirchen. Stolzer Besitzer: der 1886 
gegründete Turnverein Feldkirchen, mit 1 200 Mitgliedern einer der größten Vereine der 
Stadt. Er hegt und pflegt sein Eigentum, die Mitglieder gehen sorgsam mit "ihrer" Halle 
um. Gleichwohl: Nun war eine größere Renovierung fällig. 
Rund 50 000 Euro nahm der von Elke Schmidt geführte Turnverein in die Hand, um die 
Halle an der Jahnstraße wieder richtig auf Vordermann zu bringen. Das Ergebnis kann 
sich sehen lassen, wie sich bei einer Besichtigung mit den wichtigsten Geldgebern 
zeigte. 

… 
Nachdem im vergangenen Jahr eine neue Deckenkonstruktion eingebaut wurde, war in 
diesem Sommer der Hallenboden an der Reihe. "Der Boden wurde zuletzt 1978 erneuert. 
Er wies deutliche Verschleißerscheinungen auf", berichtet Wilfried Petry. Teilweise gab 
es durch Wellen sogar Stolpergefahr. 
Das ist nun vorbei. Statt eines Linoleum-Belages wählte Petry einen weichen PU-Belag 
in freundlichem Blau. "Der ist wesentlich gelenkschonender, wie unsere Sportler bereits 
festgestellt haben", freut sich Architekt Petry. 
Gleichzeitig wurde etwas an der Beleuchtung getan. Statt zwei gibt es jetzt drei Reihen 
mit Lichtbändern. Fast schon ein Unterschied wie Tag und Nacht, wie Vize-Vorsitzender 
Gerd Petry bemerkt. "Und für Brillenträger wesentlich angenehmer." Bessere 
optische Verhältnisse gibt es auch durch eine übersichtlichere Markierung. Weniger, 
dafür aber auffälligere Linien lautet das Rezept. 
Apropos Optik: Vorbei die Zeiten der Grüntöne an den Wänden. Die Wände der 
Feldkirchener Turnhalle präsentieren sich nun in freundlichem Gelb. "Dafür hatten sich 
vor allem die Frauen stark gemacht", erzählt Gerd Petry. 
Deutlich verbessert auch die Wärmedämmung. "Wir haben bislang regelrecht zur Decke 
hinaus geheizt", erläutert der Vereinsarchitekt. Mit der Erneuerung der Hallendecke 
konnte eine entsprechende Dämmschicht sowie eine Dampfsperre eingebaut werden. 
Dass der Turnverein in sein Eigentum investieren konnte, hat er nicht zuletzt zwei 
Zuschuss-Zahlungen zu verdanken. Knapp 15 000 Euro kamen vom Sportbund aus 
Mitteln der Lotteriegesellschaft und 5 000 Euro steuerte die Stadt Neuwied bei. Den Rest 
bringt der Verein über ein Darlehen auf. Die ehrenamtliche Arbeit vieler Vereinsmitglieder 
tat ein übriges, um die Kosten in Grenzen zu halten. 
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Die Halle 2005: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Anbau von 1989: 
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Von Innen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Versammlungsraum: 
 
 


